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Gewährleistung ist die verschuldens- 
unabhängige Haftung des Schuld-
ners für Mängel, die seine Leistung 
bei der Erbringung aufweist. Ein 
Mangel liegt vor, wenn eine Ware 
oder ein Werk nicht die vertraglich 
vereinbarten oder die gewöhnlich 
vorausgesetzten Eigenschaften auf-
weist. Die gewöhnlich vorausgesetz-
ten Eigenschaften ergeben sich aus 
der Verkehrsauffassung. Der Man-
gel muss bei der Übergabe bereits 
angelegt, nicht notwendigerweise 
aber erkennbar sein. Die Beweis-
last dafür, dass ein Mangel vorliegt 
und im Übergabezeitpunkt schon 
vorhanden war, trägt grundsätzlich 
der Auftraggeber. Kommt der Man-
gel aber schon in den ersten 6 Mo-
naten hervor, muss der Übergeber 
beweisen, dass der Mangel nicht 
schon zum Zeitpunkt der Übergabe 
vorhanden war. In den ersten 6 Mo-
naten ab Übergabe besteht somit 
eine Vermutung der Mangelhaftig-
keit. Diese Vermutung tritt nicht ein, 
wenn sie mit der Art der Sache oder 
des Mangels unvereinbar ist. 
Als Rechtsbehelfe stehen dem Auf-
traggeber primär Verbesserung oder 
Austausch zu. Der Übergeber soll 
dadurch eine zweite Chance erhal-
ten, vertragsgemäß zu erfüllen und 
damit seinen Entgeltanspruch zu 
behalten. Sekundär gebührt dem 

Auftraggeber Preisminderung oder 
Wandlung. Im Werkvertragsrecht 
wirkt sich der Verbesserungsan-
spruch des Auftraggebers auch auf 
die Fälligkeit des Werklohns aus. So 
wird die Fälligkeit des Werklohns so-
lange hinausgeschoben, als ein Ver-
besserungsanspruch besteht. Nach 
Verbesserung bzw. Austausch darf 
die Zahlung des Werklohns nicht 
mehr zurückgehalten werden.
Die Gewährleistungsfrist beträgt 2 
Jahre bei beweglichen Sachen und 
3 Jahre bei unbeweglichen Sachen 
und beginnt mangels abweichender 
Vereinbarung mit Übergabe der Sa-
che zu laufen. Die Frist für unbeweg-
liche Sachen gilt auch für Arbeiten 
an unbeweglichen Sachen. Ein völ-
liger Gewährleistungsausschluss ist 
zwar möglich, kann aber – insbeson-
dere im AGB – unter Umständen sit-
tenwidrig sein. Bei Geschäften zwi-
schen Unternehmern und Verbrau-
chern gelten das Gewährleistungs-
recht und die -fristen zwingend 
zugunsten der Verbraucher, auch 
wenn für gebrauchte Sachen im 
Einzelnen eine Fristverkürzung aus-
gehandelt werden kann. Eine über 
die Gewährleistungsfrist hinausge-
hende Verlängerung der Gewähr-
leistung muss gesondert vereinbart 
worden sein. Nur eine gerichtliche 
Geltendmachung wahrt die Frist, 

eine außergerichtliche Anzeige des 
Mangels hat keine Auswirkung auf 
den Fristablauf.
Bei beidseitig unternehmensbezo- 
genen Geschäften wird die allgemei-
ne Gewährleistung dadurch modi- 
fiziert, dass deren Geltendmachung 
eine rechtzeitige Mängelrüge vor-
aussetzt. So hat der Auftraggeber die 
übergebene Ware nach Ablieferung 
zu untersuchen und festgestellte 
Mängel binnen angemessener Frist 
zu rügen, das heißt dem Überge-
ber anzuzeigen. Der Auftraggeber 
muss also angeben welche Ware 
mangelhaft ist und worin der Man-
gel besteht. Die Ware ist abgeliefert, 
sobald sie in den Machtbereich des 
Auftraggebers gelangt und es ihm 
objektiv möglich ist, sie zu untersu-
chen. Bei großen Warenmengen ge-
nügen repräsentative Stichproben. 
Wie lange die „angemessene Rüge-
frist“ ist, hängt davon ab wie viel Zeit 
die sorgfältige Untersuchung der 
Ware nach ordnungsgemäßem Ge-
schäftsgang in Anspruch nimmt. Die 

Leistungserbringung
Die Rechte des Auftraggebers bei mangelhafter Leistung des Übergebers

„Um Gewährleistungsansprüche zu 
wahren ist es wichtig, die Ware alsbald 
zu untersuchen und etwaige Mängel 
anzuzeigen,“ sagt Mag. Monika Sturm.

Die Gewährleistungsfrist beträgt 2 Jahre bei beweglichen Sachen und 3 Jahre bei unbe-
weglichen Sachen und beginnt mit Übergabe der Sache zu laufen.
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Rechtsprechung erachtet im Zweifel 
eine Dauer von 14 Tagen noch als 
angemessen, sodass diese Zeitspan-
ne als grober Richtwert dienen kann.
Die Mängelrügeobliegenheit ist dis-
positives Recht und kann vertraglich 
ausgeschlossen werden. Sie kommt 
vor allem auf Warengeschäfte und 
Werkverträge über die Herstellung 
körperlich, beweglicher Sachen zur 
Anwendung. Die Mängelrügeoblie-
genheit gilt nicht nur dann, wenn die 
Ware mangelhaft ist, sondern auch 
wenn überhaupt eine falsche Ware 
oder die falsche Menge an Waren 

geliefert wurde. Zu rügen sind Män-
gel, die bei gehöriger Untersuchung 
erkennbar sind. Dagegen ist ein ver-
borgener Mangel – das heißt ein 
Mangel, der bei ordnungsgemäßer 
Untersuchung nicht festgestellt wird 
und dem Auftraggeber auch sonst 
nicht tatsächlich bekannt geworden 
ist – erst dann anzuzeigen, wenn er 
hervorkommt. Verborgene Mängel 
müssen binnen angemessener Frist 
nach ihrer Entdeckung gerügt wer-
den. Für die Praxis empfiehlt es sich, 
Rügefristen festzulegen und für die 
Rüge Schriftform vorzusehen. 

In letzter Zeit sind vermehrt galva-
nisch verzinkte Falzklemmen am 
Handwerkermarkt im Umlauf. Wenn-
gleich diese im Innenbreich einge-
setzt werden können, sind diese für 
den Außenbereich jedoch nicht ge-
eignet. Die Firma Vorens aus Mitter-
sill in Salzburg erzeugt daher, neben 
den bewährten Kupfer-, Alu-, und 
Niro-Falzklemmen ausschließlich 
feuerverzinkte Falzklemmen, welche 
zudem mit feuerverzinkten Schrau-
ben verschraubt sind. Die Vorteile 
der feuerverzinkten Falzklemmen:

�� Stückverzinkung – Tauchen nach 
einer Beiz – oder Tauchmittel-
behandlung in schmelzflüssiges 
Zink.

�� Übliche Schichtdicke bei den 
Klemmen ist 55 – 75 µm.

�� Legierungsbildung: 2/3 Legie-
rungsschicht, 1/3 Zinkschicht.

Im Gegensatz die Eigenschaften, 
wenn das Produkt galvanisch ver-
zinkt wurde:

�� Elektrolytisches Verzinken durch 
Aufbringen von Zinküberzügen.

�� Übliche Schichtdicke ist 10 µm.
�� Keine Legierungsbildung, lamel-
lare Zinkschicht.

Die Abtragung von Zinküberzügen 
beträgt im Jahr (in µm) in der Stadt 
2,00 bis 6,00 µm und im Industriege-
biet sogar 3,80 bis 13 µm.

Da die Falzklemmen beim Pulver-
beschichten zusammengeschraubt 
sind, ist eine galvanisch verzinkte 
Klemme zwar an der Außenseite aus-
reichend geschützt, an der Innen-
seite jedoch keinesfalls genügend 
beschichtet. Daher ist die galvanisch 
verzinkte Klemme gegen die agres-
siven Witterungseinflüsse nicht wie 
eine feuerverzinkte Klemme ge-
schützt. Man sollte daher beim Kauf 
von Falzklemmen darauf achten, 
dass diese auch feuerverzinkt sind, 
da für den Außenbereich auch feu-
erverzinktes Material vorgeschrie-
ben ist. Die Firma Vorens liefert da-
her nur feuerverzinkte Falzklemmen 
sowie feuerverzinkte Schrauben. 

Feuerverzinkte Falzklemmen
Vorens-Metall liefert nur hochwertige Spengler- und Dachdeckerprodukte
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